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Von der Praxis auf die Straße
Fachärzte informieren auf dem Pfaffenhofener Wochenmarkt

Pfaffenhofen (sah) Besucher
des Wochenmarktes haben ges-
tern einen Stand mehr als üblich
vorgefunden: Direkt vor dem
Rathaus hatten die Fachärzte
ein weißes Zelt aufgestellt, um
die Bürger von 8 bis 12 Uhr über
ihre Situation zu informieren.

Statt in der Praxis auf die
Patienten zu warten, standen
sie nun frierend auf der Straße
und suchten das Gespräch mit
den Passanten. „Wir haben
bisher eigentlich nur Unter-
stützung erfahren“, sagt der
Orthopäde Dr. Eugen Braun,
einer der Organisatoren der
Informationsveranstaltung, die
Teil ist der Aktionswoche des
Ärztenetzes GOIN.
Die meisten Patienten waren

gerne bereit, eine Petition an
den Bundestag zu unter-
schreiben, die im weißen Ärz-
tezelt auslag. „Jetzt müssen Sie
uns nur noch sagen, welche
Partei wir wählen sollen, damit
das besser wird“, fragte ein
Mann, der gerade seine Unter-
schrift auf die Liste gesetzt
hatte.
„Wenn man die Arzthonora-

re mit dem Stundenlohn eines
Handwerkers vergleicht, be-
kommen die Ärzte viel zu we-
nig“, sagt ein Patient, der
ebenfalls gerade unterschrie-
ben hat. Ein anderer Passant
will dagegen nichts von der
Petition wissen. Er ist verärgert
darüber, dass die Beiträge zur
Krankenkasse steigen und sein
Arzt immer weniger Zeit für
ihn hat.
Das zu erklären, ist gerade

das Anliegen der Ärzte. Denn
wenn Kassenpatienten mehr-
mals im Quartal kommen, zah-

len die Fachärzte in der Regel
drauf, erklärt Braun, der sei-
nen Arztkittel über die warme
Jacke gezogen hat. „Wir Or-
thopäden rechnen mit Einbu-
ßen von 30 bis 40 Prozent“,
sagt er. Sollten die neuen Ho-
norarregeln nicht zurückge-
nommen werden, müsse er
eventuell Personal entlassen.
„Außerdem können wir dann
weniger Sprechstunden für

Kassenpatienten anbieten“, so
Braun weiter. „Wir rechnen
mit deutlichen Einbrüchen,
aber es ist momentan noch
schwierig, es genau einzu-
schätzen“, sagt die Internistin
Dr. Madeleine Croissant. Sie
und ihr Kollege haben sich
zwar der Aktionswoche der
Fachärzte angeschlossen; Pati-
enten mit festem Termin, die
teilweise schon seit drei Mona-

ten auf der Warteliste stehen,
würden aber nicht abgewie-
sen. „Wir wollen den Streit ja
nicht auf dem Rücken der Pa-
tienten austragen“, sagt sie.
„Wir wollen sie nur aufrüt-
teln.“ Dazu haben die Fachärz-
te am kommenden Samstag
erneut Gelegenheit. Dann
nämlich wollen sie noch ein-
mal im weißen Kittel vor dem
Rathaus auf die Straße gehen.

Was halten Sie vom Streik der Ärzte?

Harald Baier (48) aus Pfaf-
fenhofen, Industriekaufmann:
Ich stehe hundertprozentig
hinter den Forderungen der
Ärzte. Ich selbst stand wegen
des Streiks noch nicht vor ver-
schlossenen Türen, denn die
Aktionen waren ja immer an-
gekündigt. Was ich nur merke
ist, dass sich mein Arzt jetzt
weniger Zeit für mich nimmt.
In seinem Wartezimmer hängt
ein Plakat. Darauf steht, dass
er nur etwa 30 Euro pro Quar-
tal pro Patient bekommt. Da
verstehe ich natürlich, dass er
irgendwo sparen muss.

Ines Pfeifer (41) aus Schey-
ern, EMB-Beraterin: Die Bei-
träge für die Krankenkassen
steigen ständig, aber die Ver-
sorgung nimmt ab. Meiner
Meinung nach ist genug Geld
da, aber es läuft in die
falschen Kanäle. Man müsste
deshalb die Verteilung der Bei-
träge kontrollieren. Sonst wer-
den wir bald auch noch für die
Kinder gewisse Leistungen
selbst bezahlen müssen. Für
den Streik der Fachärzte habe
ich volles Verständnis. Die be-
kommen wirklich zu wenig
Geld für ihre Leistungen.

Heinz Döllner (66) aus Pfaf-
fenhofen, Rentner: Natürlich
habe ich Verständnis für die
Ärzte. Die tun schließlich Gu-
tes für die Menschen und sol-
len dafür auch ihr Geld be-
kommen. Meiner Ansicht nach
leisten die Ärzte mehr als die
Politiker, und die kriegen das
Zehnfache an Gehalt. Als ich
vor dem Stand von den Ärzten
angesprochen wurde, war ich
gleich bereit, die Petition an
den Bundestag zu unter-
schreiben. Wer Leistung
bringt, soll sie auch bezahlt
bekommen.

Große Lücken bei Notarztversorgung in Geisenfeld
Ilmtalklinik überlegt, rechtliche Schritte gegen die Kassenärztliche Vereinigung Bayern zu unternehmen

Pfaffenhofen/Geisenfeld (iso)
Die Organisation des Notarzt-
dienstes im Landkreis macht
weiterhin vor allem im Raum
Geisenfeld Probleme. Dies
kam jetzt im Kreisausschuss
zur Sprache. Bereits im Okto-
ber 2008 berichtete der Pfaf-
fenhofener Kurier über das
Problem. Einzelne Schichten
des Notarztdienstes können
zum Teil nicht besetzt werden.
Allein in diesem Monat

März konnten im Raum Gei-
senfeld sieben Schichtdienste
nicht abgedeckt werden, weil
ein Notarzt ausgefallen ist.
Das sind so viele Schichten,
wie sonst im Zeitraum eines
Jahres durchschnittlich ausfal-

len. Pro Monat sind 60 bis 62
Schichten zu besetzen. Wie
Marco Woedl, Geschäftsführer
der Ilmtalklinik, im Kreisaus-
schuss erläuterte, wäre eigent-
lich die Kassenärztliche Verei-
nigung Bayern (KVB) für die
Sicherstellung des Notdienstes
zuständig. Dies funktioniere
aber nicht. Deshalb überlegt
die Ilmtalklinik, die in Zu-
sammenarbeit mit den Leiten-
den Notärzten des Landkreises
die Besetzung der Schichten
organisiert, gegen die KVB
rechtliche Schritte zu unter-
nehmen. Die Entscheidung
darüber soll demnächst im
Aufsichtsrat fallen.
Denn die Ilmtalklinik unter-

stützt mit ihren für den Not-
dienst qualifizierten Ärzten
den Notarztdienst tagsüber.
Woedl schlug im Kreisaus-
schuss vor, eine weitere Assis-
tenzarztstelle an der Ilmtalkli-
nik zu schaffen. Damit könnte
der Notarztdienst zusätzlich
unterstützt werden. Es gebe
bereits Gespräche mit dem
Verein „Leben retten“, der fi-
nanziell gut aufgestellt sei und
die Finanzierung dieser Stelle
mit rund 80 000 Euro jährlich
übernehmen könnte. Woedl
klagte zudem darüber, dass die
Voraussetzungen, als Arzt eine
Qualifizierung für den Not-
dienst zu bekommen, zum 1.
August noch schwieriger wer-

de. Ab diesem Stichtag ver-
fünffacht sich die Zahl der nö-
tige Einsätze, bis ein Medizi-
ner den Notarztdienst über-
nehmen darf. Dafür ist außer-
dem eine Zusatzausbildung
nötig.
Die Notärzte verdienen zu-

dem bei ihren Sonderschich-
ten auf dem Land im Ver-
gleich zu städtischem Gebiet
weniger, da auf dem Land
durchschnittlich weniger Ein-
sätze gefahren werden. Eine
Möglichkeit wäre es daher
auch, so Woedl, die Grundver-
gütung pro Dienst zu erhöhen,
damit der Anreiz für die Ärzte
steige, Notdienste zu über-
nehmen. Über den Verein

„Leben retten“ wurde bereits
zur besseren Finanzierung ei-
ne Aufwertung der Vergütung
entwickelt, die im Wesentli-
chen je zur Hälfte vom Land-
kreis und den Gemeinden fi-
nanziert wird. Derzeit werden
0,30 Euro pro Landkreisein-
wohner zusätzlich finanziert,
was eine Größenordnung von
60 000 Euro an Zuschüssen
bedeutet. Diese Gelder werden
zur Aufwertung der Vergütung
für die nebenamtlich tätigen
Notärzte verwendet.
Landrat Josef Schäch ist we-

gen der Notarztversorgung im
Landkreis in weiteren Gesprä-
chen unterwegs. Der PK wird
über die Ergebnisse berichten.

Informieren statt behandeln: Die Fachärzte suchten gestern Vormittag am Rande des Wochenmarktes das Gespräch mit den Bürgern. Von
den Passanten bekamen sie viel Zuspruch; die meisten waren bereit, eine Petition zu unterschreiben, die im weißen Ärztezelt vor dem Rat-
haus auslag. Foto: Hartleif

Jazz-Förderverein
trifft sich

Pfaffenhofen (kc) Am Don-
nerstag, 26. März, findet um
20 Uhr die Jahreshauptver-
sammlung des Pfaffenhofener
Fördervereins für Jazz und
Bildende Kunst „Künstler-
werkstatt e.V.“ in der Künst-
lerwerkstatt, Münchener Stra-
ße 68, statt. Folgende Punkte
stehen auf der Tagesordnung:
Rückblick auf das vergangene
Jahr, Bericht zum Haushalt,
Bericht des Kassenprüfers,
Entlastung des Vorstandes
sowie die Organisation des für
Samstag, 18. Juli, geplanten
Künstlerwerkstatt-Open Airs.

Versammlung
des Alpenvereins

Pfaffenhofen (PK) Die Mit-
gliederversammlung des Al-
penvereins der Sektion Pfaf-
fenhofen-Asch findet am Sams-
tag, 28. März, um 14 Uhr in der
Holledauer Hütte, statt. Auf der
Tagesordnung stehen die Ge-
schäftsberichte des Vorstandes,
die Entlastung des Vorstandes,
die Genehmigung des Haus-
haltsvoranschlages 2009, eine
Satzungsänderung sowie Wün-
sche und Anträge.

Bayern am
Scheideweg
Pfaffenhofen (PK) Am Freitag,

27. März, wird die beliebte wis-
senschaftliche Vortragsreihe
„Bayerische Geschichte“ der
Katholischen Erwachsenenbil-
dung mit Dr. Joachim Spiegel
fortgesetzt.
Aufgezeigt wird „Bayerns

Weg in die Neuzeit – Bayern
am Scheideweg“. Luthers Pu-
blikation seiner 95 Thesen am
31. Oktober 1517 löste eine Re-
aktion aus, die das ganze Reich
erschütterte. Auch die bayeri-
schen Herzöge Wilhelm IV.
und Ludwig X. wurden damit
konfrontiert – und standen
damit am Scheideweg: schloss
man sich der Reformation an,
oder blieb man dem Katholi-
zismus treu? Der Weg zur fol-
genschweren Entscheidung der
Herzöge vor dem Hintergrund
von Bauerkrieg und zuneh-
mender Spannung im Verhält-
nis zum Hause Habsburg bildet
den Schwerpunkt im Rahmen
der Vorträge zur bayerischen
Geschichte: Bayern im konfes-
sionellen Zeitalter.
Der Referent ist Historiker an

der Bayerischen Akademie der
Wissenschaften Der Vortrag
beginnt um 20 Uhr im Haus
der Begegnung in Pfaffenho-
fen. Gebühr: drei Euro.

CSU gründet
Arbeitskreis

Pfaffenhofen (PK) Der Ge-
sundheitspolitik kommt eine
immer stärkere Bedeutung zu.
Die Probleme in der bezahlba-
ren gesundheitlichen Betreu-
ung steigen in zunehmendem
Maße. Der CSU-Kreisverband
gründet deshalb einen ge-
sundheitspolitischen Arbeits-
kreis. Damit soll ein aktiver
Meinungsaustausch der ver-
schiedenen Gesundheitsberufe
und der Patienten erreicht und
die gegenseitige Information
verbessert werden. Zu der
Gründungsversammlung am
heutigen Mittwoch, 20 Uhr, im
Bürgerbüro der CSU in der
Poststraße 3 sind alle Interes-
senten eingeladen.

Lesung mit
Kreileder

Pfaffenhofen (PK) Von einer
harten Kindheit zum Volks-
schulrektor; von Niederbayern
in die oberbayerische Holle-
dau; vom Schullehrer zum
Buchautor! Auch gut ein Jahr
nach Erscheinen von Hermann
Kreileders Buch „Häuslleut‘
und Pfarrer werd’n“ ist das In-
teresse für dieses gar nicht die
„heile Welt“ darstellende Erst-
lingswerk ungebrochen.
Realistisch und offen schil-

dert Kreileder seinen Lebens-
weg. Stets der harten Wahrheit
verpflichtet, aber immer ver-
ständnisvoll wird der eigene
Lebensweg und der seiner
Familie dargestellt. Rainhard
Haiplik hat die niederbayeri-
schen Erzählungen Kreileders
so gesehen: „Er beschönigt
nichts, er verschweigt nichts.
Seine Rückschau ist oft von
einem sympathischen
Schmunzeln, einem leicht ver-
schmitzten Augenzwinkern
begleitet. Er umhüllt seine
Kindheitserlebnisse aber nie
mit kitschig süßer Watte.
Hermann Kreileders Buch hat
so wenig gemein mit der uns
überflutenden Erinnerungslite-
ratur!“
Eine Lesung mit Hermann

Kreileder, zu der die Pfaffenho-
fener Stadtbücherei am Frei-
tag, 27. März, um 19.30 Uhr
ins Haus der Begegnung ein-
lädt, ist deshalb nicht nur für
ältere Semester gedacht. Sie
wendet sich durchaus auch an
Jüngere, die das Leben der
Nachkriegszeit nicht nur aus
einschlägigen Romanen ken-
nenlernen sondern einen au-
thentischen Bericht erhalten
wollen. Umrahmt wird die Le-
sung mit Liedbeiträgen der
„Holledauer Sängerinnen“, der
Eintritt ist frei.

Aus seinem Buch „Häuslleut’
und Pfarrer werd’n“ liest Her-
mann Kreileder in der Stadtbü-
cherei.

Ramadama: Viele
fleißige Helfer

Pfaffenhofen (PK) Am „Ra-
madama“, dem landkreiswei-
ten Frühjahrsputz in der Land-
schaft, beteiligt sich am Sams-
tag, 28. März, auch die Stadt
Pfaffenhofen. Viele Vereine,
Gruppen und Einzelpersonen
mit insgesamt 350 Helferinnen
und Helfern haben sich dafür
bereits angemeldet. Weitere
Meldungen sind noch bei
Claus Reisner im Stadtbauamt,
Telefon (0 84 41) 78-1 36 oder
E-Mail an claus.reisner@stadt-
pfaffenhofen.de möglich.

Tierisches
aus Keramik

Pfaffenhofen (PK) Tiermasken
sowie Skulpturen, Gefäße und
Amphoren in Tierform können
die Teilnehmer eines vhs-Kur-
ses am Freitag, 27. März, von 18
bis 21.30 Uhr, und Samstag, 28.
März, 10 bis 19 Uhr, unter Lei-
tung der Keramik-Künstlerin
Katalin Kossack Berezcki anfer-
tigen. Der Ort des Kurses: Be-
rufsschule Pfaffenhofen. An-
meldungen nimmt die vhs un-
ter (0 84 41) 49 04 80 entgegen.


